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Die Aerologische Station
von Payerne

In Payerne verwendetes System, erfunden
von Direktor Lugeon. Rddioempfänger zur

Aufnahme der Sondensignale

Gummiballon von 2 m'
Inhalt, mit Radiosonde
kurz vor dem Start

Druckbehälter zur Eichung der Radiosonden. In
diesem Behälter können Druck und Temperatur
der Luft variiert werden, entsprechend den Ver-
hdltnissen in der freien Atmosphäre bis zu 20 km
Höhe. Die Temperatur sinkt hierbei auf 7G*'
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Im letzten Jahrzehnt gelangte als neues
el für die Erforschung der Atmo-

tftäre die Radiosonde zu immer gros-
Bedeutung und zu allgemeiner Ver-

Sie garantiert eine grosse Un-
vom Wetter und sofortigen

der ermittelten Druck-, Tempe-
und Feuchtigkeitswerte bis in sehr

gösse Höhen.
Der Kriegsausbruch, der mit einem

bchlag das - Ausbleiben nicht nur der
^optischen Bodenbeobachtungen des
tastendes, sondern auch des in unserem
Çettercltënst verwendeten umfangreichen
serologischen Materials aus England.
Frankreich und Deutschland brachte,
teste das Bedürfnis nach schweizerischen
Sondierungen in hohem Masse vermehren.
3o iiahm ein Projekt, dafür in Payerne
»ine feste Station einzurichten, Gestalt an.
Es gelang, das Eidgenössische Luftamt da-
är zu interessieren, und am 6. August
1940 beschloss der Bundesrat die Schaffung
der Aerologischen Station in Payerne.

Die instrumenteile Einrichtung stellt
sine originelle Leistung von Herrn Prof.
Dr. Lugeon, Direktor der Meteorologischen
Zentrale in Zürich, und ihres Konstruk-
teurs, Dr. Ing. C. Nobile, dar.
- In bezug auf die Radiosonde gehen wir
in der Schweiz eigene Wege. Nachdem die
Herren Lugeon und Nobile die Möglichkeit
der radioelektrischen Entfernungsmessung
mit Hilfe von Sonden nachgewiesen hatten,
wurde als letzte Etappe die Telemeter-
Sondé in Aussicht genommen und dafür
eine Neukonstruktion der ganzen Sonde,
unter Verwendung eines Silberdrahtes als
Thermometerkörper, projektiert.

Leider traf gerade auf die Betriebs-
eröffnung der Station Payerne das ein,
was schon einige Zeit befürchtet werden
musste: der Gummimangel machte seit
Mi 1942 die weitere Abgabe von Kaut-
ballons durch die Kriegstechnische
Abteilung unmöglich. Statt mit der Durch-
lining der geplanten regelmässigen Son-

ingen ist das Personal unter Leitung
v« Herrn Prof. Lugeon mit der Auspro-

von Ersatzmaterial für die Ballons
der Ausbildung der erforderlichen

neuen Aufstiegstechndk beschäftigt. Die
Rückkehr zu normalen Zeiten wird die
»ollständige Aufnahme der Tätigkeit der
Station in Payerne bringen. Von ihr er-
»arten wir nicht nur die Beibringung der
fir den Wetterdienst von heute notwen-
igen Beobachtungen aus der freien Atmo-
Sphäre, sondern auch wertvolle Förderung
to Aerologie unseres Alpenlandes.
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